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Ein sonderbares Wesen. der

Mensch! Die Freiheit, die er

hat. gebraucht er nie,

sondern wünscht sich immer

eine, die er nicht hat: ei

hat Denkfreiheit, und er

verlangt Redefreiheit.

*
Es gibt bekanntlich Insekten,

die im Augenblick der

Befruchtung sterben. Ihnen

gleicht die Freude: der

Augenblick des höchsten,

überschwenglichsten

Lebensgenusses trägt den Tod in
sich.

*
Es gehört zu den

Unvollkommen/leiten unseres

Wesens, dass wir erst durch

den Gegensatz hindurch müssen,

um zu erreichen, was

wir erstreben. Dem kundigen

Psychologen tritt das in
den mannigfaltigsten Formen

vor Augen: der Melancholiker

hat meist eine starke

Neigung zum Komischen, der

Geniesser zum Idyllischen,
der Wüstling zum Moralischen,

der Zweifler zum

Religiösen. Ich erinnere nur
daran, dass urir erst durch
die Sünde hindurch die

Seligkeit schauen.

*
Ein vollkommener Mensch

zu sein, das ist das Höchste.

Nun habe ich Hähnei äugen

bekommen: das bringt mich

dem Ziel schon ein wenig
näher.

S. Kierkegaard (1813-1855):

«Entweder — Oder»
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